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ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU - REVUE DES REVUES

Bundesrepublik Deutschland

Allgemeine Forstzeitschrift
54. 51/52, 22. Dezember 1979

Die vorliegende Nummer der AFZ be-
richtet über die Jubiläumstagung des vor
30 Jahren gegründeten Bayerischen Forst-
Vereins. Leitthema der Tagung war «Wald-
pflege als Zukunftssorge». Von den 17

diesen Anlass betreffenden Beiträgen sei

nachfolgend auf fünf besonders hingewie-
sen, gleichzeitig aber betont, dass das

ganze Heft recht lesenwert ist; hervorzu-
heben sind die verschiedenen Hinweise auf
wirksame Öffentlichkeitsarbeit.

//. £. Lüsc/ier stellt in seinem Beitrag
«Wald und Physik» einige Fragen dar und
Daten zusammen, die, müsste sie der
interessierte Nicht-Fachphysiker zusam-
mentragen, einigen Aufwand erfordern
würden. Besonders behandelt sind: Physik
des Holzes, Wassertransportsystem in Holz,
physikalische Altersbestimmung von Hol-
zern (C'^-Methode), Photosynthese, Ein-
fluss des Waldes auf die Zusammenset-
zung der Luft und die COj-Frage sowie
Wald als Element des Energieflusses. —
Im Gegensatz zu anderen Meinungen weist
Lüscher auf die Tatsache hin, wie weit
wir noch davon entfernt sind, das Öko-
system Wald zu begreifen. Ein wirkliches
Verständnis der darin wirksamen Regu-
lierungssysteme wird als unumgänglich für
die Weiterentwicklung der Waldpflege
betrachtet. Anregend, weil da und dort
zum Widerspruch herausfordernd, sind die
Betrachtungen von W. /fror/? zu «Ökono-
mie der Waldpflege». Die Waldpflege
dürfe nie Selbstzweck sein, sondern müsse
dos wesentliche Mittel zur Erreichung der
gesteckten Bewirtschaftungsziele sein. Es
sei aber nicht Aufgabe der Forstökonomie,
solche Ziele vorzugeben. Dies mag zwar
richtig sein, die weiteren Ausführungen
verlieren aber, weil nicht auf Ziele ge-

richtet, an echtem Inhalt. Wenn gesagt

wird, dass stets das Prinzip der Wirt-
schaftlichkeit massgebend zu sein habe,

wird übersehen, dass das sogenannte wirt-
schaftliche Prinzip genau genommen nichts
spezifisch wirtschaftliches, sondern eine

Variante des technischen Zweckmässig-
keitsprinzips ist. Der jeweils grösstmög-
liehe Nutzen sagt weder über das Wohl-
ergehen des Waldes noch die Wohlfahrt
des Menschen etwas aus. Zweifellos muss

mit den gegebenen Mitteln die grösstmög-
liehe Leistung erbracht werden, dies aber

doch wohl zugunsten des Leistungsver-
mögens des Waldes. Bei (immer) knappt
Mitteln ist zu entscheiden, welche Mass-

nahmen von jeweils höchster Dringlich-
keit seien — was eine «biologische» Ent-

Scheidung ist. — Jede Wirtschaftlichkeit®-
Prüfung kann, auf den Wald bezogen»

nur mittelfristig von einiger Aussagekraft
sein. Welche Massstäbe aber bieten sich

an? Die Kaufkraft des Geldes ist dafür

zum noch ungeeigneteren Werkzeug g®'

worden, als sie es schon früher war. Das

Instrumentarium der MikroÖkonomie lässt

sich auf den Wald nicht wirklich wirksan"
anwenden, doch ist zuzugeben, dass wir
kein anderes haben — es sei denn, wir
verliessen uns doch etwas mehr auf den

vielbespöttelten «Götterblick». W. Kroth
ist aber voll zuzustimmen, wenn er fest-

stellt, Waldpflege sei in unsern Zeiten

ein Wild- und ein Holzpreis-Problem-
R. Kenne/, /. N. KoeV/er und P. Bursche

äussern sich zur Praxis der Waldpfleg®

am Beispiel des Nürnberger Reichswaldes»

heute Bayerischer Staatswald. Die Erfa^"

rungen in diesem Wald sind deshalb so

lehrreich, weil in ihm nach ausgedehnte
sten Waldzerstörungen (jeweilen einiget"

tausend Hektaren) zunächst durch über-

nutzungen und Streunutzungen im Ver-

laufe des Spätmittelalters, im vorigen Jahr-

hundert durch die grosse Spannerkata-
strophe (Bnpa/nr p/'n?'a?ms) und wieder
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zwischen 1939 und 1950 durch Kriegs-
nutzungen und deren Folgen, Aufforstun-
gen auf kahlen Grossflächen nötig wur-
den. Der angestrebte Mischwald, verwirk-
licht in Buntmischungen, verursachte gros-
se Schwierigkeiten und führte oft am an-
gestrebten Ziel vorbei. R. Kennel vertritt
die bestimmte Auffassung, dass nur ziel-
gerechte Eingriffe von der Jungwaldstufe
an zum Erfolg führen können; dies wurde
aber in der Vergangenheit unterlassen.
Kennel ist jedem Schematismus abhold.
Wichtigstes Richtmass sind die jeweiligen
Wuchsbedingungen. P. Burschel beweist
indirekt die Richtigkeit solcher Arbeits-
Weise durch sehr gut belegte Einzelbei-
spiele. — J. N. Koestler weist in tröstlicher
Weise darauf hin, dass die Karl Rebeische
Voraussage aus dem Jahre 1922: «Der
Reichswald ist verloren», nicht eintraf.
Der Wald ist zwar auf grossen Flächen
'mmer noch «Rekonvaleszent», erholt sich
aber in erfreulicher Weise. Koestler hebt
hervor, dass die Geringschätzung der
Röhre keineswegs angebracht sei; die
Pichte betrachtet er als ausgezeichnetes
Vtittel zur Wertanreicherung solcher Be-
stände. Er schliesst mit den Worten: «Es
scheint mir, dass in den letzten 30 Jahren
der Wald wüchsiger und der Forst be-
scheidener geworden ist. Der älteste Kunst-
R>rst ist waldnäher geworden Der rei-
che Kiefernanteil wird diese Aussichten
der Waldpflege erleichtern.»

F. FiscFer

Hochschulnachrichten

Folgende Herren haben an der Abtei-
'"ng für Forstwirtschaft der ETH Zürich
Promoviert:

F., am 28. 1. 1980.
Thema: Zum Wasserhaushalt eines
dominierenden Baums in einem
Waldbestand.
Referent: Prof. Dr. F. Richard
Korreferent: Prof. Dr. Th. Dracos

Tschechoslowakei
KAL/AM, F.:

Die Naturkalamität in den Wäldern
Lesnickâ prâce, 58, 1979, H. 10
Ende März und Anfang April 1979

wurden in Böhmen und Mähren durch
Nassschnee die grössten historisch bekann-
ten Schneedruckschäden verursacht. Es
wird mit Zwangsnutzungen in der Höhe
von insgesamt über 7 Mio. m' Holz ge-
rechnet. Am schwersten betroffen wurden
die Wälder West- sowie Südböhmens, in
welchen das Schadenmass praktisch eine
normale Jahresnutzung darstellt. Weit-
gehend zerstört wurden vor allem jüngere
Fichten- und Föhrenbestände.

Trotz grösster Anstrengung aller be-
troffenen Forstbetriebe wird man etwa
30 % des Kalamitätsholzes erst im Jahre
1980 aufarbeiten können. Infolgedessen
wird gefährliche Vermehrung einiger
schädlicher Insekten befürchtet, beispiels-
weise verschiedener Borken- und Bast-
käfer sowie vor allem des Lärchenwick-
lers (in der CSSR ein Fichtenschädling!),
durch dessen Raupenfrass bereits im Jahre
1979 ausserordentlich viele Fichtenkultu-
ren (10 000 ha) beschädigt wurden.

Gesamthaft gesehen betrachtet der Au-
tor die durch Naturereignisse verursachten
Waldschäden als für den Wald empfind-
lieh, jedoch weit weniger schlimm als
chronische Schäden, die dem Wald durch
Industrieemissionen zugefügt werden.

K. /rraann

Ley, C/ir., am 24. 6. 1980.
Thema: Die Forstreservefonds öffentli-
eher Waldeigentümer — Entstehung,
Funktion und Weiterentwicklungs-
möglichkeiten.
Referent: Prof. Dr. H. Tromp
Korreferent: Prof. Dr. A. Kurt

Leuf/io/d, C/?r., am 30. 9. 1980.
Thema: Die ökologische und pflanzen-
soziologische Stellung der Eibe
(TajfMi baecum) in der Schweiz.
Referent: Prof. Dr. E. Landolt
Korreferent: Prof. Dr. H. Leibundgut
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